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Vorwort der Herausgeber der Zeitschrift

„Historische Archäologie“

Mehr als 500 Seiten, 31 Autorinnen und Autoren, eine Epochenspanne vom 
Neolithikum bis in die Moderne und ein Raum, der nicht nur von Norddeutsch-
land bis in das Alpenvorland reicht, sondern auch Jordanien streift – solch ein 
Werk, das nicht nur Festschrift, sondern durch die Beiträge fast zu einem Kom-
pendium wird ...das steht doch traditionellerweise nur Professoren zu? Wer in 
solchen Kategorien denkt, hält nicht nur an alten Zöpfen fest, sondern miss-
achtet das wissenschaftliche Oeuvre von Andreas Heege, den man mit Fug und 
Recht als Urgestein einer fund- und befundorientierten Archäologie, insbeson-
dere der des Mittelalter und der Neuzeit bezeichnen darf. Andreas Heege hat, 
wie kaum ein anderer, unseren Kenntnisstand zur materiellen Kultur des Mittel-
alters und der Neuzeit erweitert und zu vielen Aspekten Arbeiten verfasst, die 
noch lange als Grundlagenwerke gelten werden. 
Untrügliches Markenzeichen seiner vielen Publikationen ist es, dass Andreas 
immer ganzheitlich denkt und alle verfügbaren Quellen für seine Untersu-
chungen heranzieht. Er ist methodischer Vorreiter für diese Art der Sachkul-
turanalyse und sein Wissen und seine Kompetenz, die er sich über die vielen 
Jahre erworben hat, sind beeindruckend. Diese Festschrift ist ein Ausdruck der 
immensen Wertschätzung seiner wissenschaftlichen Arbeiten, seiner weitrei-
chenden nationalen und internationalen Vernetzung und letztendlich natürlich 
auch ein Zeichen für die vielen Freundschaften, die durch die Zusammenarbeit 
der jeweiligen Autoren und Gratulatoren mit Andreas Heege entstanden sind.  
Die Herausgeber dieser Festschrift traten an uns heran mit dem Vorschlag, das 
Werk nicht nur in gedruckter Fassung vorzulegen, sondern auch zeitgleich als 
e-book-Sonderband der Zeitschrift „Historische Archäologie“ zu publizieren. 
Wir haben spontan zugesagt, den Band open access über www.hist-arch.org 
zum Download bereitzustellen. Wir danken den Herausgebern für die Idee die-
ser Art von Publikation sowie für ihren unermüdlichen Einsatz, dieses Werk auf 
die Beine zu stellen. Dies wäre ohne Ines Reese nicht möglich gewesen. Unser 
ganz herzlicher Dank gilt ihr, hat sie doch die „Historische Archäologie“ von An-
beginn grafisch begleitet und das Layout dieses Bandes umgesetzt. 
Und nicht zuletzt: Wir als Herausgeberinnen und Herausgeber von „Historische 
Archäologie“ nehmen diesen Band gerne zum Anlass, Andreas ganz herzlich zu 
gratulieren.

Claudia Theune, Thomas Kersting, Natascha Mehler, Ulrich Müller
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Vorwort der Herausgeber der Festschrift

Was schenkt man einem Menschen, der zwar unverkennbar das Leben liebt 
und genießt, zugleich aber – nach einer weder seriösen noch quantitativ reprä-
sentativen Erhebung – den größten Teil seiner wachen Zeit für die Archäologie 
forscht, schreibt und streitet? Ein Geschenk sollte ihn freuen, seine Leidenschaft 
befriedigen, einen Bezug zu ihm selbst aufweisen und möglichst noch in Zu-
kunft von Nutzen sein. Was würde sich besser eignen als ein dickes Buch von 
Freunden und Weggefährten?
Es ist also eine Festschrift für Andreas Heege geworden. Die angefragten Kolle-
gen haben überwiegend ohne Umschweife mit Zustimmung reagiert, nur sehr 
vereinzelt leider und mit ausdrücklichem Bedauern abgesagt. Jeder Beitrag 
behandelt ein Thema, das sich ohne Weiteres in das Wirken und den Werde-
gang von Andreas, vom Studium bis zur jüngsten Publikation, einbinden lässt. 
Entsprechend vielseitig sind die behandelten Themen, Zeiten, Räume und be-
teiligten Disziplinen: Von den Niederlanden bis zum Jordan, vom Neolithikum 
bis zur Neuzeit, aus der Kunst- und Kulturgeschichte, der Archivforschung, den 
Naturwissenschaften und natürlich der Archäologie selbst. Es ist also ein wahr-
lich bunter Band, der – nur zur Warnung – auch in formaler Hinsicht, so in der 
Sprache oder auch der Zitierweise, als Ausdruck der jeweils facheigenen Spezi-
fika nicht vereinheitlicht ist, sondern bunt bleibt.
Trotz dieser Vielfalt, dem Hin und Her zwischen Zeiten und Räumen, gibt es 
eine Linie, die dieses Buch zu Andreas‘ Buch macht: die Behandlung von stets 
konkreten Funden und Befunden oder – mit Andreas‘ Worten – Beiträgen von 
„Fundis“ und „Befundis“. Die Ordnung richtet sich dabei nach seinem Lebens-
lauf. Den Reigen eröffnet sein ehemaliger Kölner Kommilitone Frank Sieg-
mund, der, zusammen mit Sandra Viehmeier, einen Fundplatz, nicht aus dem 
Sudan, wo Andreas an einem Forschungsprojekt teilnahm, aber aus Jordanien 
vorstellt – nicht minder extravagant. Der Göttinger Zeit als Assistent am Semi-
nar für Ur- und Frühgeschichte werden die Beiträge von Michael Geschwinde 
mit neuen Ausgrabungen auf der eisenzeitlichen, bereits von Andreas ange-
grabenen Siedlung vom Steinbühl, von Christoph Rinne zu dem neolithischen 
Grabenwerk „Kleiner Heldenberg“ und von Dieter Quast über romanische Bron-
zeschalen aus Sizilien zugeordnet. Stefan Teuber, sein Amtsnachfolger in der 
Einbecker Stadtarchäologie, leitet mit dem eisenzeitlichen Brandgräberfeld 
von Einbeck-Salzderhelden über zu der Norddeutschen Phase und der von nun 
an bestimmenden Beschäftigung mit dem Mittelalter und der Neuzeit.
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Die norddeutsche Phase hat einen engen Zusammenhang mit Andreas‘ Ar-
beit in der Stadt Einbeck und ist der Beginn seiner Freundschaften zu Kolle-
ginnen und Kollegen im Umfeld der spätmittelalterlichen und neuzeitlichen 
Forschung: Serge und Marquita Volken wie auch Thomas Kellmann behandeln 
Einbecker Themen, das Duinger Steinzeug aus dem Beitrag von Markus Weh-
mer stammt aus der unmittelbaren Nachbarschaft. Renaissancekeramik, Zieg-
lerware und Ofenkacheln, präsentiert von Michaela Hermann, Erki Russow und 
David Gaimster, Ralf Kluttig-Altmann sowie Harald Rosmanitz, gehören zu den 
von Andreas mit Vorliebe behandelten Fundgattungen, die durch die Beiträge 
von Sonja König zum Bronzeguss von Grapen und Leuchtern, von Bernd Haber-
mann zu einer silbernen Vogelfigur aus Buxtehude und von Michiel Bartels zu 
den Papstbullen aus den Niederlanden ausgezeichnet ergänzt werden.
Der Umzug aus dem Flachland in den alpinen Raum prägt in einem geografisch 
weit gefassten Sinn die zweite Hälfte des Buches und repräsentiert Andreas‘ For-
schungsschwerpunkte der letzten 15 Jahre: Die Beschäftigung mit Steinzeugge-
fässen etwa findet sich hier prominent mit den Beiträgen von Marion Roehmer 
über ein Trinkfässchen aus Neuss, von Lotti Frascoli über einen Steinzeugbecher 
aus Zürich und von Eva Blanc zur Produktion von Steinzeug in Pforzheim wie-
der. Dazu passend werden von Marino Maggetti die neusten naturwissenschaft-
lichen Untersuchungen zu Fayencegefässen aus Bruyères vorgestellt. Die Töp-
fereigeschichte war nicht nur während seiner Dissertation und der Tätigkeit in 
Einbeck aktuell, sondern blieb es bis heute. Diesem Gebiet widmen sich denn 
auch weitere Beiträge aus dem Freundeskreis: Stefan Krabath, Helga Heinze und 
Holger Klein stellen eine barocke Töpferei in Bad Muskau vor, Uwe Gross mehrere 
Töpfereien unterschiedlicher Zeitstellung aus Ladenburg und dem Lobdengau 
sowie Alice Kaltenberger die Hafnerabrechnungen des Klosters Göttweig in Nie-
derösterreich. Die Untersuchungen von Ralph Röber zu gestempelten mittelal-
terlichen Bodenfliesen in Konstanz und von Gerald Volker Grimm zum Verhältnis 
von Archäologie und Kunstgeschichte am Beispiel von Kunstkeramik ergänzen 
das bunte Kaleidoskop der Beiträge. Last but not least spiegeln die Beiträge von 
Armand Baeriswyl zur spätmittelalterlichen Kramlaube in Langnau und von Jona-
than Frey zu Gefäßen mit Netzbindung Andreas‘ Forschungsgebiete der letzten 
Jahre zum Töpferort Langnau und zu neuzeitlicher Irdenware aufs Beste wider. 
Abschließend gibt Jochen Reinhard seinem ehemaligen Grabungschef Andreas 
neue und praktische Inputs zur modernen und mobilen Dokumentation von Kul-
turdenkmälern – buchstäblich – auf den Weg. 

Eine Publikation benötigt viele Helfer, bei denen wir uns herzlich für ihren per-
sönlichen Beitrag bedanken wollen: Die Herausgeber der Zeitschrift „Histo-
rische Archäologie“ haben sich ohne Umschweife für das anfangs noch vage 
Vorhaben begeistert und dem Projekt institutionelle Unterstützung zukommen 
lassen. Wir danken den Autorinnen und Autoren, die zu Ehren des Jubilars aus 
ihrer aktuellen Arbeit heraus den oft mit Andreas geführten fachlichen Diskurs 
symbolhaft zu Papier gebracht haben. Diese mit viel Verve verfassten elemen-
taren Teile des Buches geben den Willen der Autorinnen und Autoren wieder, 
dem Jubilar ein würdiges Geschenk darzubieten. Die Gabe umfasst aber nicht 
nur schriftliche, sondern auch gestalterische Präsente: So entstanden anläss-
lich des Jubelfestes etliche neue Comics aus der Hand von Knut Clauß, wofür 
ihm herzlich gedankt sei. Christine Rungger und Thomas Humm boten Unter-



11

stützung bei der Bildbearbeitung an; die Gestaltung des Umschlags wurde von 
Urs Bernet übernommen. Wir sind sehr dankbar für diese unkomplizierte Hilfe. 
Ein ganz besonderer Dank geht an Ines Reese, die in zahllosen Freizeitstunden 
die redaktionelle Arbeit, das Layout und die Druckvorstufe bewältigte. Sie war 
Dreh- und Angelpunkt während der Publikationsvorbereitungen und umschiff-
te manche Klippe mit Humor und Geduld – herzlichen Dank! 
Das beste Vorhaben und die passendsten Ideen werden jedoch nicht Realität, 
wenn es nicht auch großzügige finanzielle Unterstützung gibt. Namhafte An-
teile der Finanzierung wurden vom Einbecker Geschichtsverein, von der Stadt 
Einbeck, vom Rittersaalverein Burgdorf, von der Stiftung für Westfriesische Ar-
chäologie Hoorn, von OTF und vom Verein zur Förderung Historischer Hand-
werkstechniken Tirol übernommen. Für generöse Spenden bedanken wir uns 
zudem bei Andreas und Theres Kistler in Bäriswil, bei Christine und Paul Dubs 
in Cham sowie bei Renate und Klaus Heege in Mertert. Ebenso dankbar sind 
wir aber auch etlichen weiteren Privatpersonen, die das Vorhaben in vielfältiger 
Weise finanziell und ideell unterstützt haben.
Die hier vorgelegte Festschrift soll dem gemeinsamen Gedächtnis der zur Feier 
Versammelten dienen und uns allen hiermit in lebhafter Erinnerung bleiben. In 
diesem Sinne wünschen die Herausgeber den Leserinnen und Lesern eine ver-
gnügte und bereichernde Lektüre der vielfältigen und spannenden Beiträge. 
Dem Jubilar Andreas soll sein Buch den gebündelten und gebundenen Dank 
seines Freundes- und Kollegenkreises für vergangene, erfolgreiche Zusammen-
arbeit und Pflege von Wissenschaftskontakten vermitteln. Sei stolz auf Dein 
bisheriges Werk und sei zu hoffentlich noch lange andauerndem, wissenschaft-
lichem Schaffen aufgefordert!

Kiel, Zug und Northeim im August 2017
Christoph Rinne, Jochen Reinhard, Eva Roth Heege und Stefan Teuber


